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Hypoglykämien – 
eine große Bürde 
auch für Angehörige
Diabetes mellitus

Menschen mit Typ-2-Diabetes wissen 
zwar, dass Insulin gut für sie ist, haben 
aber auch Sorge davor, was auf sie zu-
kommt. Mehr als drei Viertel der Patien-
ten bewerten den Beginn einer solchen 
 erapie als „schwere Krise“, erläuterte 
Susan Clever, niedergelassene Fachpsy-
chologin für Diabetes in Hamburg. Der 
Umstieg auf Insulin bedeute für sie, dass 
sie jetzt schwer krank sind. Er bedeute 
auch Kontrollverlust und Abhängigkeit. 
Zudem seien die Angst vor Spritzen und 
Stigmatisierung sehr häu�g, so Clever.
Ein Hauptwiderstand gegen die Insulin-
therapie ist zudem die Angst vor Hypo-
glykämien, erläuterte die Diplom-Psy-
chologin. Viele Menschen schlafen 
schlecht aus Sorge, dass sie nachts unter-
zuckern und vielleicht sogar sterben. 
Dies hat auch Ein�uss auf Angehörige, wie 
u. a. die TALK-Hypo-Studie belegt. Hier 
wurden 4.300 Familienmitglieder befragt, 
wie es ihnen mit dem  ema Unterzucke-
rung geht. Danach waren 64% besorgt we-
gen des Risikos ihres Angehörigen. 
Zum Teil kann dieses  ema bei Paaren 
unglaublich eskalieren, erläuterte die Di-
plom-Psychologin. „Der Partner ist kein 
Partner mehr, sondern ein Kranker. Sie 
werden zu Wächtern oder Beschützern 

ihrer Partner.“ O� 
hat der Partner so-
gar mehr Angst vor 
Hypoglykämien als 
der Betro�ene 
selbst. Mit der Zeit 
kann ein schwelender Groll in der Bezie-
hung entstehen.
Um solchen Ängsten zu begegnen, bietet 
sich für den Start in die  erapie ein Ba-
salinsulin mit einem möglichst geringen 
Hypoglykämierisiko an. „Mit Insulin de-
gludec steht uns ein Basalinsulin mit  
einem �achen und gleichmäßigen Pro�l 
zur Verfügung“, erläuterte Dr. Martin 
Grundner, Hainburg/Hainstadt. Dadurch 
sinkt das Risiko für Hypoglykämien.
Die stabile und lange Wirksamkeit von 
Insulin degludec (Tresiba®) beruht da-
rauf, dass es nach der subkutanen Injek-
tion lösliche Multihexamerketten im  
Unterhautfettgewebe bildet. Aus diesem 
Depot werden langsam und gleichmäßig 
Monomere freigesetzt und in den Blut-
kreislauf abgegeben. Dadurch kommt es 
zu weniger Schwankungen der blut-
zuckersenkenden Wirkung. 
Durch sein spezielles pharmakologisches 
Wirkprinzip kann das Basalinsulin zu je-
der beliebigen Tageszeit verabreicht wer-

den, und der Zeitpunkt kann bei Bedarf 
von Tag zu Tag variieren, ohne die Wirk-
samkeit oder Sicherheit zu beeinträchti-
gen. Es müssen nur mindestens acht Stun-
den zwischen zwei Injektionen liegen.
              Christina Ott

Quelle: „Den Alltag mit Typ-2-Diabetes meistern – Experten-Ge-
sprächsrunde zur Basalinsulin-Therapie“; Frankfurt/M., Januar 2020 
(Veranstalter: Novo Nordisk)

KURZ NOTIERT

Vielversprechender Impfstoffkandidat 
gegen COVID-19 identifiziert

Johnson & Johnson, der Mutterkonzern von 
Janssen, arbeitete seit Januar dieses Jahres an 
der Entwicklung des Impfstoffs. Das Unterneh-
men geht davon aus, spätestens im September 
2020 klinische Studien für den Impfstoffkandi-
daten am Menschen starten zu können. Bereits 
Anfang 2021 könnte ein COVID-19-Impfstoff für 
den Notfallgebrauch verfügbar sein.  Red.

Quelle: Nach Informationen von Janssen
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Was ist neu in der medikamentösen Therapie?




